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dem Reft des Drabtes auf den Tife ftellt. Sit dies gefehehen, jo wird ein fur:

zer Leitungsdraht eimerfeitd in die Klemmfchraube r der Spule und anderfeits
in die Klemmfchranbe p eingefhraubt, welche den einen Pol der Wollafton’ichen

Säufe bildet. Um die Kette zu Tchliegen, hat man jeßt nur noch nöthig, zwi-
{chen den Klemmfchrauben n der Säule und c des Galvanometers einen furzen

Draht einzufihalten. Sobald dies gefehehen ift, eireulirt der Strom; er geht

von dem einen Pol der Säule durch den langen Leitungsdraht hinauf zur
Sauaftange, von diefer dur die Leitung des Blißableiters herab und von dem

unteren Ende diefer Leitung dur das Galvanometer zum anderen Bol der

Säule zurü.
St die Leitung ununterbrochen, fo daß der Strom wirklich in der angege-

benen Weife cireuliven kann, fo wird augenblicklich die Magnetnadel abgelenkt
und aus der Ebene des Kupferbügeld abe hervortretenz ift jedoch die Leitung

unterbrochen, fo bleibt die Magnetnadel unbeweglich.
Zeigt fih auf diefe Weife eine Unterbrechung der LXeitung, fo wird der

längere Leitungsdraht nad und nah an verfchiedenen Stellen der Bligableiter-

leitung befeftigt, um fo die Strede ausfindig zu machen, auf welcher fich die

Unterbredung befindet.

Wirkungen der Gewitter auf elektrische Telegraphen. Auf

die Drahtleitungem eines elektrifchen Telegraphen muß die Lufteleftricität fo-

wohl, wie die Elektricität der Gewitterwolten in ähnlicher Weife wirken wie
auf Bligableiter; die telegraphifchen Leitungsdrähte werden alfo unter dem an:

gedeuteten Einfluffe ftet von mehr oder weniger ftarfen Strömen durchlaufen

werden.
Um foldhe Ströme fihtbar zu mahen, fehaltete Baumgartner einen

empfindlichen Multiplicator in eine Telegraphenleitung ein, und fand, daß die

Nadel deffelden fast nie zur Ruhe kommt, daß alfo die Leitungsdrähte unter

dem Einfluffe der Luftelektrieität faft beftändig eleftrifch durchftrömt find.
Unter dem Einflufje von Gewitterwolfen werden die in den Telegraphen-

drähten eiveulivenden Ströme ftark-genug, um die zeichengebenden Apparate in
Bewegung zu feben, alfo Signalgloden läuten zu laffen, den Schreibapparat

Morfefcher Apparate Elappern zu mahenu. f. w. Begreiflicher Weile find aber
diefe Zeichen fo unregelmäßig, daß der Telegraphift alsbald ihren Urfprung

erkennt. Wenn aber auch die Effecte foldher, durch Gewitterwolfen imdueirter
Ströme nicht mit telegraphifchen Signalen verwechfelt werden können, fo wirken

fie doch im höchften Grade ftörend auf leßtere ein, und Eönnen ein regelmäßiz
ges Telegraphiren oft geradezu unmöglich machen.

Die durch Gewitterwolfen in den Telegraphendrähten inducirte Elektricität
kann aber unter Umständen auch eine folche Intenfität erlangen, daß fie unter
lautem Knall, welcher bald dem Knalle einer PBeitfhe, bald einem Biftolen-

- [chuß verglihen wird, zwifchen einzelnen Theilen dev Apparate in Geftalt fräf-

tiger Funken überfpringt. Solche Entladungen, welche namentlich aud dann

ftattfinden, wenn der Bliß direct in die Leitungsdrähte des Telegraphen ein:
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Thlägt und durch diefelben bis in ein Telegraphenbüreau geleitet wird, fünnen

nicht allein die Apparate mehr oder weniger ftark befchädigen, fondern auch)
für die gerade anwefenden Beamten gefährlich werden.

Am 19. Juni 1846 fchlugen in Philadelphia zwifchen dem Leitungs-

drahte, welcher von Außen in das Haus hineingeführt war und demjenigen

Drahte, welcher dazu diente, den Apparat mit der Bodenplatte in leitende Ver:
bindung zu fegen, und welder an einer Stelle zufällig dem erfteren bis auf
weniger ald 1 Zoll genähert war, unter dem Einfluffe eines benachbarten Ge-
witters lebhafte Funken über, welche endlich fo ftarf wurden, daß der Auffeher
für die Sicherheit des Haufes beforgt, den einen Draht mit den ftädtifchen Gas-
röhren in Verbindung ‘feßte, um fo die dur) die EERERRIEN! indueirte
Eleftricität in den Boden abzuleiten.

Am 17. August 1847 pflanzte fih die Wirkung eines zu Ollmüß loe-
gebrochenen Gewitter bis nad Triebig, 10 Meilen weit fort, und ein an

leßterem Orte mit der Drahtipannung bejchäftigter Arbeiter erhielt einen fo
ftarfen Schlag, daß er einige Schritte zurücktaumelte.

Sehr häufig werden dur den Blik die Tragfäulen der Leitungsdrähte

zerfplittert, die Leitungsdrähte felbft zerriffen, und dünnere Dräthe der telegra-

phifchen Apparate durch die übermächtigen Ströme gefihmolzen, wodurd denn
natürlich die Leitungen unterbrochen und die Apparate untauglich werden.

Eine intereffante Zufammenftellung hierher gehöriger Erfcheinungen findet

man in der 2. Auflage von Schellen’s »eleftromagnetifcher Telegraph«
(Braunfehweig 1854) Seite 211 u. f.

Um die eleftrifchen Telegraphen vor den Unfällen zu fehügen, durch welche
fie von Gewittern bedroht find, hat man befondere telegraphifche Blibableiter

conftruirt. Steinheil, von welhem die erfte derartige Vorrichtung herrührt,
benußte den Umftand, daß die von Gewittern

  

Big. 255. inducixte Clektrieität Leichter Kleine Zwifchen-
' Aypb räume überfpringt, al® den langen Weg dün-

E L ner Drahtwindungen durchläuft, wie dies un
ter andern ja auch aus der oben mitgetheilten,

  
zu Philadelphia beobachteten Erfeheinung her-
vorgeht.

f Das Prineip der Steinheil’fhen Schub-
n apparate, welches mit mannigfahen Modifica-

tionen faft allgemeine Anwendung gefunden
hat, wird durch die fchematifche Fig. 255 .

läutet. € fei Z der vonder nächften Station fommende Leitungsdraht,
der Leitungsdraht, welcher zur Bodenplatte führt; der eine diefer Drähte andre
mit einer Metallplatte @, der andere in der Metallplatte db, und diefe beiden
Platten find in parallefer Stellung einander ganz nahe gegenübergeftellt, ohne
fih jedoch metallifch zu berühren. Bei den Steinheil’fchen Bligableitern
wird die Jfolation der beiden Platten durch ein zwifchengelegtes Stüd GSeiden-
zeug bewerkftelligt. — Die Leitungsdrähte X und Z, find durdh die Draptlei-
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tungen e und Z mit der eleftromagnetifchen Batterie und dem zeichengebenden

Apparat n in leitende Verbindung gebracht.
Während nun der Strom einer galvanifchen Batterie, weldyer von der

benachbarten Station tommt, den Zwifchenraum zwifchen den Platten « und b

nicht überspringen Fann, fondern die Verbindungen des zeichengebenden Appa-
rates regelmäßig durchläuft, fpringt umgekehrt die durch Gewitter inducitte

Gleftrieität zwifchen den Platten a und b über, ohne zu den Windungen des

zeichengebenden Apparates 2 zu gelangen.
Ein anderes Mittel, die elektrifchen Telegraphen vor bin nachtheiligen

Wirkungen der Gewitter zu fhüßen beftceht darin, daß man nad Berguet’s

Vorschlag den ftärkeren Leitungsdraht nur bi auf eine Entfernung von 15 bi8

18 Fuß an die Telegraphenftation heranführt, und die Apparate der Station

mit diefem Leitungsdraht nur. durch ganz dünne Drähte in Verbindung febt,
welche abfehmelzen, wenn ftärfere eleftrifhe Entladungen in dem Leitungsdraht

ftattfinden.

Elektrieität der Gewitterwolken. Wenn man die Eleftricität un-
terfucht, welche fich während eines Gewitter in dem erften Gonductor Ah des

Apparates Fig. 252 Seite 474 oder eines Ähnlichen anfammelt und zum Funfen-
zieher überfpringt, fo findet man, daß e3 bald pofitive, bald negative Eleftricität
ift, daß alfo die Gewitterwolfen bald mit pofitiver, bald mit negativer Eleftricität

geladen find. Groffe befchreibt die Beobachtungen und Berfuche, welche er

an feinem Apparate während des Verlaufs von Gewittern angeftellt hat, unge

fahr in folgender Weife:
Wenn fi) eine Gewitterwolfe den Saugfpigen ded Sammelapparates nä-

hert, fo divergiren die am erften .Conductor aufgehängten Hollundermarfspendel

entweder mit pofitiver oder mit negativer Gleftrieitätz und wenn die Gränze

der Wolfe vertical über den Saugfpisen angelangt ift, fo Ichlagen langfam
Funken zwifihen dem erften Gonductor und dem Funkenzieher über. Nach eis

niger Zeit, während welcher etwa 9 bis 10 Funken in der Minute überfhlagen,
folgt eine kurze Baufe, auf welche dann das Ueberfchlagen der Funken von

Neuem beginnt, aber nun mit entgegengefeßter Clektricität, fo daß, wenn An-
fangs negative Gleftrieität aus dem erften Conductor hervorbrad, nun eine
Neihe pofitiver Entladungen folgt, was anzeigt, daß zwei entgegengefeßte elet-

teifhe Zonen der Wolfe über den Beobachtungsort hinweggezogen find. Auf
das erite folgt ein zweites Zonenpaar, welches fhon ein häufigeres Ueberichla-

gen von Funken bewirkt ald das erfte. So dauert dann der Wechfel der Elek:
trieitäten eine Zeitlang fort, indem jeder Uebergang in die entgegengefebte Elef-

trieität durch eine kurze Baufe markirt wird; aber immer vafcher fchlagen die

Funken über, 5i8 fie endlich einen regelmäßigen Feuerftrom bilden, wenn die

Mitte der Gewitterwolfe im Zenith fteht und das Gewitter in feiner vollen
Heftigfeit wüthet. Croffe verband während eines Gewitters mit dem erften

Eonductor feiner Vorrichtung eine eleftrifhe Batterie von 75 Quadratfuß
innerer Belegung. Bei voller Ladung konnte mit diefer Batterie ein 30 Fuß
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